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des Deeretum Fulget Bericht erſtatten: (ad relationem infrascripti
Secretarii, und holt auch das Utd  en eines der päpſtlichen Cere—
moniare ein: (exquisitoque VOIO alterius V Apostolicarum Caere-—
moniarum Magistris.) Somit iſt wohl anzunehmen, daſs die R
den Text und die Beſtimmungen des Deceretum Fulget wohl Er;

und nach reiflicher Erwägung des genuinus SenllsUuUS die
Antwort auf die vorgelegten Fragen ertheilt hat Da ſie nun die
in der rage vorgelegte Formel, die nicht mit dem exte des Decretum
übereinſtimmt, n beanſtande hat, muſs man weiters annehmen,
daſs ſie darin nichts dem genuinus SEnSUUS des Decretum ider⸗
ſprechendes gefunden, alſo wenigſtens implicite dieſelbe approbiert
hat Es ſind Aher nicht bloß die Sacerdotes ECXxteri und die rieſter
der Diöceſe Linz, ondern überhaupt alle rieſter des öſterreichiſchen
Kaiſerſtaates berechtigt, ſich dieſer implicite von der appro⸗
terten Formel: 61 mperatore UnostrO zu bedienen und die
Präpoſition DrO vor Imperatore auszulaſſen.

6 Qu Petrus Döink 8
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Mit wahrer Herzensfreude gehe ich daran, den verehrten Leſern der
Quartalſchrift mitzutheilen, welch' ko  are abe mit dem erke, deſſen
erſter Band hier vorliegt, uns gereicht ird Es iſt ern ganz herrliches,
außerordentlich reichhaltiges und intereſſantes, mit eben ſoviel Fleiß Und
Gelehrſamkeit, als Selbſtändigkeit und theilweiſe Schwunge 9e
ſchriebene Buch, das neben den erſten Zierden der katholiſchen Literatur
der neueren Zeit genannt zu werden verdient. Der Grundgedanke iſt der
ſelbe, Dte EL un dem vor drei Jahren erſchienenen Werke desſelben Ver⸗
aſſers „Syſtem un Geſchichte der Cultur ausgeſprochen iſt „Die
eſchichte iſt eine große pologie Gottes, enn laut redendes Zeugnis, ein
helltönender Preisgeſang auf ſeine Gerechtigkeit und Liebe; allein „wie an
einem Brennpunkte vereinigen ich die rahlen ſeiner Gerechtigkeit und *—*  V  iebe
un der alles überragenden Erſcheinung hriſti Iin der Mitte und Fülle der
Zeiten “. ehr richtig ſind auch die um Vorworte gebrachten Bemerkungen
über Detailforſchung und univerſalhiſtoriſche Tbetten Es ird immer eine
überaus ſchwierige Sache bleiben, eine Culturgeſchichte zu ſchreiben. Denn
hat man auch endlich den Archimediſchen Punkt gefunden, unl von ihm aus
den Kosmos der Menſchheitsgeſchichte aus ſeinen mehr tauſendjährigen Lagern
zur Beſchauung emporzuheben, und glaubt hinter alle die Geheimniſſe
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der organiſchen Entwicklung ſeines vielgeſtaltigen ehens gekommen 3u ſein,
0 ird man doch bei der Eigenartigkeit und Ausgedehntheit des Stoffes
und der Vielfältigkeit und Mannigfaltigkeit der Einfluſs nehmenden Factoren
immer nur auf relative Vollſtändigkeit und Abgeſchloſſenheit Anſpruch
erheben dürfen

Es ird ſich alſo immer zunächſt darum handeln, daſs die auptpunkteherausgefaſst werden; und ich glaube aher, 5ur allgemeinen Orientierung QmM
beſten dadurch beizutragen, daſs ich die einzelnen Capitel des vorliegenden Bandes
kurz ſkizziere. Die lauten Das Chriſtenthum; die Urkirche; K und Sieg
des Chriſtenthums; Geſellſchaft und Kirche vor dem Einbruch der Germanen;Anfänge der Romantik un der griechiſchen Literatur; das Byzantinerthum;
Charakter der Germanen; deutſches Kriegs⸗ und Wirtſchaftsweſen; Völker  2  ·
wanderung und Völkermiſchung; das Heldenthum der Wanderzeit im romantiſchen
Frühlicht der Sage; Arabiſches Heldenthum und Prophetenthum; Kirche, Klöſter
und Schule iu merovingiſcher Zeit; Bekehrung der Germanen; Karolingiſche
Bildungsgrundlage; die weltlichen und geiſtlichen Ideale der Dichtung; Geiſtliche
Ultur (der Karolingiſchen Periode: Klöſter, Kirchenzucht, Papſtthum, 1⁰ſophie); Entwicklung der Territorialſouveränitäten und des Feudalweſens; Burgen⸗
bau und Ritterthum Unter dem Einfluſs der Ungarn⸗Einfälle; Nationales
Königthum; Ottoniſche Cultur; die Lebensauffaſſung des Jahrhundertes im
Spie Cl der Dichtung und Kun das ahr 1000 III und erbert);Wirtſchaftsbewegung; die Normanen Iun Frankreich, talien und England; An⸗
fänge der Ritterdichtung. Dieſe Capitel⸗Ueberſchriften laſſen indes den Reichthum deſſen kaum ahnen, 8 Auns darin ielfach neu oder von einem neuen
Standpunkte un E  er, fließender Sprache und ehr anſchaulicher Darſtellung,mit ſorgfältiger Uund ausgiebiger Benützung oft wörtlicher Wiedergabe
der einſchlägigen Quellen, insbeſondere der Kirchenväter für die erſten 9  hr.hunderte, dabei Unter ſteter Berückſichtigung auch der neueſten Literatur und
treffender Richtigſtellung der modernen Irrthümer und Entſtellungen 96Ebten ird

Beigegeben ſind recht hübſche inſtructive Illuſtrationen, wie über⸗
aup die äußere Ausſtattung des (von einigen ſich noch
hie ind da findenden Druckfehlern abgeſehen) eine vorzügliche iſt Möge der
Herr erfaſſer Te

Lage ſein WE‚“.
cht bald Uuns mit dem zweiten ande zu erfreuen In der
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On Underte von Jahren lag der Gedanke einen Neudruck aller
Werke des ſubtilen Lehrers ſehr nahe denn erſtens war die von Waddingenbeſorgte Lyoner Ausgabe, die chönſte, Correcteſte nd vollſtändigſte von allen,ni häufig finden; zweitens varen nicht die anderen Usgaben „ſämmt⸗licher“ oder einzelner Werke ebenſo elten oder noch ſeltener, ſondern noch oben—
drein größtentheils ſo defeet und fehlerhaft und iun o kleinem Druck, daſs einem
die Luſt und &  lebe Fum Leſen, geſchweige um gründlichen Studieren bald ver
gieng; drittens waren bis un dieſe neueſte Zeit mehrere bedeutende erke,nämlich die Vorleſungen über die Geneſis, die Commentare den Evangelienund die U den Briefen des Paulus, die de tempore t de Sanctis,die Abhandlung über die Vollkommenheit der Stände, noch gar nicht zumDruck befördert worden. Doch er ſollte die außerordentliche Mühe und die


